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Ein Zeitenflang zum neuen Jahr 1846. 
(Den 31, Dezember 1845.) x 


Feierlich iſt bald hinab geſtiegen 
In das Fluthenmeer der Ewi keit, 
Eines Jahres wechſelvoll Geſtalten, 
Eine kurze, bange, wirre Zeit. 


Naͤchtlich blicken Millionen Sterne, 
Wie der Engel mildes Augenlicht — 
Auf die kleine, ſturmbewegte Erde, 
Reich au Willen, doch an Frieden nicht. 


Dieſe Erde, die in ihrem Schooße, 

So viel Muͤde, Schlummernde empfing, 
Dieſe Erde, die ſo rein und herrlich 
Aus des Weltenkoͤnigs Haͤnden ging, 


Der der Liebe ſtarker Himmelsodem 

Von dem Gotte ſelber eingehaucht, — 
Dennoch Viele trägt, die wild fanatiſch 

In des Naͤchſten Herz ein Schwerdt getaucht 
Tief und ſchneidend. Ach! erglüht im Haſſe 
Kaͤmpfend für des Wortes todt Gebild, 
Stuͤrzen ſie im blinden Wahn und Glauben 
Auch der Liebe heilig Altarbild. 


Arme Menſchen! die zum Staube ſaßen, 
Wo der Himmel, ewig aufgethan, 

Uns im Kreislauf aller, aller Jahre 
Weiſet auf der Liebe reine Bahn. 


O was kaͤmpft Ihr um die Form, die ſchwache, 
Die dem ZE ſtets Gi, Ze 
Die zerbricht, wo heilig, ohne Wandeb, 
Stets der Geiſt, der Lieb' erfuͤllte, ſiegt. 


Auf ſeyd Bruͤder! Gott allei 


Was wir ſprechen, iſt ein Staub der Winde, 
Denn das Wort iſt nur ein Erdenkleid, 

Was wir ſchaffen, was wir liebend wirken, 
Das iſt Saamenkorn zur Ewigkeit. 


Wie wir's nennen, was wir tief empfinden, 
Das ift gleich, erſtand es nur im Licht, 

Und der Wege fuͤhren viel zum Ziele, 

Fehlt als Leuchte nur die Liebe nicht. 


Großer Meiſter! ewig mißverſtanden, 

Sieh dein Volk, ſieh deiner Kinder Schaar, 
Mache uns im Kampfe, in den Wirren, 
Wieder deinen heil'gen Willen klar. 


Laß uns lieben, wo wir uns verfolgen 
Aufgeblaͤht von Stolz und Eitelkeit, 
Laſſe Herz und Hand ſich da vereinen 
Wo das Wort, das arme Wort entzweit. 


Sey der Glaube ſtark zum Bergverſetzen 
Und der guten Werke noch ſoviel, 

Wo die Liebe fehlt, das Himmelskleinod, 
Kommt der Erdenpilger nicht zum Ziel. 


O Ihr Menſchen! wenn der Herr es duldet, 
Daß verſchieden, Tauſende ihm nah'n, 
Wenn ſie nur mit reinem, mildem Sinne 
Ihn verehren, heil'gen, beten an, — 
Warum — wo wir AWP im Staube dienen, 
Gleiche Fehler Alle in der Bruſt, 

Warum richten? wo wir duldend tragen 
Sollen, Alle eigner Schuld bewußt! 


n iſt Richter! 


Horcht! des alten Jahres letzter Schlag 
Sey das Grabgelaͤut für Haß und Fehde, 


; KI Jahrgang. Nr. J.) 


Und — durch Liebe werde Licht und Tag! — 


Mary Oſten. 
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Haupt momente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Allgem. Preußiſchen, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſicht. 


Abermals entrollt dem Zeiten⸗Meere ein neues Jahr. Der 
Rückblick auf das entronnene, giebt ein Bild, welches nicht 
immer erfreulich war, und noch Vieles iſt wieder ins Dunkle 
gehüllt, welches im neuen Zeitraume ſich erſt entſchleiern 
dürfte. Wir wiederholen nicht erſt die Thatſachen des ver⸗ 
floſſenen Jahres, ſondern wenden den Blick blos auf die 
Hauptereigniſſe, welche bei Beginn des neuen Zeitabſchnittes 
die Politik darbietet. Dahin gehören in D eutſchland der 
Kampf um die religiöſen Intereſſen, und die Ständeverhand⸗ 
lungen mehrerer ſeiner Staaten; in Großbritanien und 
Irland die Miniſterial⸗Criſis und die Rüſtungen aus Be⸗ 
ſorgniß eines entſtehenden Krieges mit den Vereinigten Staa⸗ 
ten von Nord-Amerika wegen des Oregon - Gebietes; in 
Frankreich der blutige Kampf in Algier und die vorſeiende 
Kammer: Sitzung; in Spanien die Befeſtigung der Ruhe 
und die Regulirung der Finanzen; in Italien die Reiſe 
der Kaiſerl. Ruſſiſchen Majeſtäten. In Rußland der 
Kampf im Kaukaſus; in Südamerika das Einſchreiten 
Englands und Frankreichs zu Gunſten des Staats Monte⸗ 

video gegen Buenos-Ayres, — In Auſtralien Frankreichs 
Protektorat und in Oſtindien der vorſeiende neue Kampf 
der Engländer gegen das Pendſchab und ein bevorſtehender 
Angriff auf die Inſel Madagascar von Seiten Frankreichs 
und Englands. Möge die Entwickelung dieſer Lage der Dinge 
den allgemeinen Frieden zum Heil der Länder, in welchem er 
herrſcht, nicht ſtören, und die Induſtrie und der Ackerbau, 
welche fih überall fo mächtig heben, den Bewohnern die 
Segnungen bereiten, die rege Thätigkeit unter dem Schutze 
weiſer Geſetze verdient. 


Deutſche Bundes⸗ Staaten. Zu Dresden ſtarb 
am 16. Dezember der General⸗Lieutenant Bivilaqua. — 
Se. Königl. Hoheit der Kronprinz von Württemberg iſt am 
16. Dezbr. von Stuttgart nach Venedig gereiſet. — Zu 
Weimar ſtarb am 19. Dezbr. der Geh. Hofrath und Ober⸗ 
Bibliothekar Dr. Riemer, 73 Jahr alt; mit ihm iſt aber⸗ 
mals ein Stern an Weimars Gelehrten-Himmel unter⸗ 
gegangen. — Das Königliche Saͤchſiſche Miniſterium hat 
die Konzeſſion zur Herausgabe der Sächſiſchen Vater: 
landsblätter dem Verleger entzogen. — Die Stände: 
verſammlung des Herzogthums Sachſen-Koburg iftam 
19. Dezbr. aufgelöſt worden. 

Oeſterreichiſche Monarchie. Se. Kaiſerl. Hoheit 
der Vice⸗König von Italien, Erzherzog Rainer, iſt mit 
3 ſeiner Söhnen zu Venedig angekommen. — Am 1. und 
5. Dezbr. fanden zu Raguſa Erdbeben ſtatt, welche die Ein⸗ 
wohner ſehr erſchreckten, 


$ 
_ 


Schweiz. Am 14. Dezbr. hat der Große Rath des 
Kantons Bern, nach ſiebenſtündiger Berathung, den wich⸗ 
tigſten Artikel des in Berathung liegenden Geſetzes, nämlich, 
daß der Zehnten um den vierzehnfachen Betrag des zn- 
jährigen Durchſchnitt⸗Ertrags abgelöſt werden mü ſſe, mit 
112 gegen 52 Stimmen zum Beſchluß erhoben. 

Niederlande. Die Sitzung der Generalſtaaten ift um 
2 Monate vertagt worden. 

Frankreich. Der Miniſter des öffentlichen Unterrichts, 
Herr v. Salvandy, hat eine Reorganiſation des Univerſi⸗ 
täts⸗Conſeil vorgenommen und die Zahl der Mitglieder defz 
ſelben wieder, wie früher, auf 30 feſtgeſtellt. Dieſe Reform 
findet von den bisherigen Leitern des Conſeils viel Ein⸗ 
ſprüche, und namentlich eifern die Herren Couſin und 
Saint⸗Marc de Girardin fehe dagegen, aus dem natürlichen 
Grunde, weil ihr Einfluß jetzt vernichtet ift. — General 
Duvivier hat das Kommando der zur Expedition nach Ma⸗ 
dagaskar beſtimmten Truppen erhalten. — Eine Reihe Be⸗ 
richte ſind aus Algier eingegangen; ſie melden jedoch nichts 
von Belang. Man hat keine Nachricht über Abd el Kader 
ſeit der Rückkehr deſſelben nach Weſten. ; 

Spanien, Zu Madrid find die Cortes am 15. Decbr. 
durch die Königin eröffnet worden. Die Königl. Rede thut 
kund, daß die Unterhandlungen mit dem päpftlichen Stuhle 
fortdauern; und daß der innere Zuſtand des Königreichs, den 
die gegebenen Geſetze erkräftigten, zufriedenſtellend ſei. Die 
jetzige Cortesverfammlung folle die Reſultate der früheren 
Beſchlüſſe prüfen und nach Befund angemeſſene Verbeſſe⸗ 
rungen anbringen. Ein Geſetzentwurf die ſtetige Dotirung 
des Kultus und der Geiſtlichkeit folle vorgelegt werden. 

Großbritanien und Irland. Ihre Maſeſtaͤt die 
Königin iſt am 13. Dezbr., in Begleitung ihres Gemahls, 
des Prinzen Albrecht und des geſammten Hofſtaats, von 
der Inſel Wight kommend, in Windſor⸗Schloß wieder ein⸗ 
getroffen. — In der Nacht vom 11. zum 12. Dezember 
wurde London und die Umgegend von einer ſo bedeutenden 
Ueberfluthung der Themſe heimgeſucht, wie man ſie ſeit 
25 Jahren nicht erlebte. — Lord John Rufſel harte 
den Auftrag angenommen, ein Miniſterium zu 
bilden; allein es ift die Bildung deſſelben nicht 
gelungen; der edle Lord hat ſich deshalb ver⸗ 
anlaßt geſehen, den Verſuch dazu für jetzt 
gänzlich aufzugeben. Sir R. Peel reiſte des⸗ 
halb am 20. Dezember von London zu Ihrer 
Majeſtät der Königin nach Windſor. (Bereits 
dauerte diefe Cabinets⸗Exiſis 10 Tage.) 

Italien. Ueber den Aufenthalt Sr. Majeftät des Kai⸗ 
ſers von Rußland zu Neapel erfährt man, daß derſelbe das 
Merkwürdigſte dieſer Stadt am 7. und 8. Dezbr. in An⸗ 


ſchauung nahm. Am letztern Tage, früh um 11 ½ Uhr, 
fuhr Se. Majeſtät auf das große Marsfeld, bei Capo di 
Chino, wo alles Militair (28,000 Mann) verſammelt war, 
um der Meſſe beizuwohnen, welche alljährlich dort oben, un⸗ 
ter Einweihung der Fahnen, mit großem Kanonendonner ab⸗ 
gehalten wird. Die Truppen zogen in vortrefflicher Haltung 
vorüber. Abends beſuchte der Kaiſer mit dem neapolitani⸗ 
ſchen Hofe das in fünffacher Beleuchtung ſtrahlende Theater 
San Carlo. Am 9. und 10. Dezbr. dauerte die Beſichti⸗ 
gung der Stadt und Umgegend fort; auch Pompeji wurde 
beſucht. Am 12. reiſte der Kaiſer nach Rom ab; der König 
nahm einen ſehr herzlichen Abſchied von ihm zu Capua. 
Bis vor Terracina reiſte der Kaiſer in ſehr ſtarker Begleitung. 
Am 13. früh nach 4 Uhr traf der Monarch in Rom ein; 
auf der ganzen Reiſe⸗Route waren Abtheilungen von Militär 
aufgeſtellt geweſen. Vor dem Palaſt Giuſtiani, ſeinem 
Abſteigequartier, ſtand als Ehrenwache eine Abtheilung der 
Bürgergarde, welche ſpäter durch Gendarmen abgelöſt wurde. 
um 10 Uhr Vormittags begab fih der Staats-Secretair, 
Kardinal Lambruschini, zum Kaiſer, um ihn im Namen des 
Papſtes zu bewillkommnen. Um 11 Uhr fuhr der Kaiſer im 
Gallawagen nach dem Vatikan, wo er mit aller ſeinem hohen 
Range gebührenden Auszeichnung empfangen wurde. Der 
Geheime Rath von Butenieff begleitete den Kaiſer in den 
päpſtlichen Thronſaal, wo außer dem Papſte der Kardinal 
Acton gegenwärtig war. Die Zuſammenkunft der beiden 
Herrſcher währte faſt 1 ½ Stunde, worauf die Herren des 
Gefolges dem Papſte vorgeſtellt wurden. Beim Abſchied des 
Kaiſers begleitete ihn der Papſt bis in die Vorgemächer, wo 
in Aller Gegenwart eine herzliche Umarmung erfolgte. — 
Vom Vatikan aus fuhr der Kaiſer zu dem Prinzen Heinrich 
von Preußen und ſpäter zu der Prinzeſſin von Oldenburg. 
Der Kaiſer reiſt unter dem Namen eines Generals Grafen 
Romanoff und will hier ſein Incognito behalten. Nach dem 
Beſuch bei dem Papſte und dem Prinzen Heinrich von Preu⸗ 
ßen eilte der Kaiſer am 13. noch in ſpäter Nachmittagsſtunde 
nach der Peterskirche, diesmal in ruſſiſcher Generals-Uni⸗ 
form, während er bei jenen Beſuchen die Uniform eines Ko⸗ 
ſaken⸗Hetmans getragen hatte. Bei ſeinem Eintritt in die 
Baſilika hörte man ihn mit lauter Stimme fprechen: „Cest 
étonnant! Quelle proportion d'architecture!“ Vor 
Allem wollte er die durch ihre Sammlung altchriſtlicher Moz 
numente ſo berühmt gewordenen vatikaniſchen Grotten der 
Unterkirche ſehen. Der Kavalier P. E. Visconti war hier 
wie überall fein archäologiſcher Führer. In die Konfeſſion 
zurückgekehrt, verehrte der Kaiſer in wiederholten Kniebeu⸗ 
gungen und Küſſen den Altar derſelben und empfing dann im 


Hauptſchiff mit vieler Freundlichkeit von Monſ. Lucidi, Prä⸗ 


fekten della Fabbrica di San Pietro, einen neu verfaßten 


Guida derſelben. Einem Biſchof, der ihm bei der Gelegenheit 


die Hand zu küſſen wünſchte, entzog er ſich mit mißbilligen⸗ 
dem Kopfſchütteln. Nach einer Ueberſchau des Merkwürdig⸗ 
ſten der Peterskirche fuhr er nach der Villa Borgheſe und 


ſtattete Abends dem Prinzen Peter von Oldenburg einen Be⸗ 
fuh ab. Später empfing er im Palaſt Giuſtiniani den Kar⸗ 
dinal Lambruschini in beſonderer und langer Audienz und 
ſah noch deſſelben Tages um die Mitternachtsſtunde das An⸗ 
tikenmuſeum des Vaticans bei Fackelſchein. — Bei der zau⸗ 
beriſchſten Winterbeleuchtung der Stadt und Campagna er⸗ 
ſtieg der Kaiſer am 14. Vormittags nach Anhörung der Meſſe, 
welcher ſämmtliche ruſſiſche Großen in Uniform beiwohnten, 
die Kuppel der Peterskirche, in deren Lanternino Moſ. Lucidi 
für ihn und ſein Gefolge ein frugales Frühſtück bereitet hatte, 
das nicht ausgeſchlagen ward. Der hohe Gaſt ſchien von der 
Schönheit der Fernſichten von dieſem Punkte aus ergriffen. 
Er verewigte ſeinen Namen in der Kuppel, in deren höchſte 
Spitze er hinaufging. Man fah ihn ſpäter auf Monte Pincio 
aus ſeinem ſehr einfachen Wagen mit vorüberfahrenden ruſ⸗ 
ſiſchen Familien ſich unterhalten eine Leutſeligkeit, die man 
hier nicht zu faſſen vermag. Am 14. befahl der Kaifer, ihm 
das Verzeichniß ſämmtlicher Schuldgefangenen des Kapitols 
zu bringen; ein Kaiſerliches Gnadengeſchenk an die Gläu⸗ 
biger will ſie aus der Haft befreien. Das für den Papſt 
beſtimmte Gaſtgeſchenk iſt, wie es heißt, ein großes mit 
Brillanten geſchmücktes Altar⸗Kreuz aus gediegenem Golde 
von einer Million Scudi an Werth. 


Griechenland. Die große Neuigkeit der Woche vom 


1-7. December war die Ernennung einer Kommiſſion zur 


Prüfung und Befriedigung der Anſprüche der Freiheits⸗ 
kämpfer. Dieſe Kommiſſion beſteht gus drei Miniſtern, 
13 General⸗Majoren, 10 Oberſten, 5 Oberſt⸗Lieutenants, 
3 Majoren, 4 Marine⸗Capitains, 5 Deputirten, 8 Sena⸗ 
toren und 5 Privatleuten, zuſammen 56 Perſonen. Man 
ſollte denken, daß die Zahl der Mitglieder groß genug feis 
indeß da es eine der wichtigſten Angelegenheiten betrifft, 


welche die nationale Aufmerkſamkeit in Anſpruch nimmt, ſo 


iſt man mit dieſen Ernennungen nicht zufrieden, da in der 
Kommiſſion verſchiedene Intereſſen nicht hinreichend vertre⸗ 
ten ſind, und ſo dürfte bald eine Liſte von neuen Mitgliedern 


bekannt gemacht werden. c 


Türkei. Der: Statthalter von Damaskus, Ali Riza 


Paſcha, iſt am 2. November geſtorben. Acht Tage ſpäter 


langte ein Tartar aus Konſtantinopel daſelbſt an, welcher 


den Befehl ſeiner Abſetzung überbrachte; an ſeine Stelle iſt 


Ali Paſcha von Jeruſalem ernannt. — Omer Paſcha iſt 
wieder zum aktiven Dienſt berufen worden. — Der Gou⸗ 
verneur von Varna, Raif Paſcha, iſt wegen willkürlichen 
Verbots der Getreide: Ausfuhr, um feine Privat- Specula⸗ 
tionen zu unterſtützen, und der Naib von Widdin, wegen 
Zurückbehaltung zweier Judenmädchen aus Neuſalz, um ſie 
zur Annahme des Islamismus zu zwingen, abgeſetzt wor⸗ 
den. — Der öſterteichiſche Geſandte, Graf von Stürmer, 
hat der Pforte ernſthafte Vorſtellungen wegen ihres harten 
Verfahrens gegen den Emir Beſchir und ſeine Familie ge⸗ 
macht. 


Vereinigte Staaten von Nord Amerika. Am 
1. Dezember ift der Congreß zu Waſhington eröffnet 
worden. 


Frankreich. 

Man hat in dem Keller eines Hauſes in der Straße St. 
Sebaſtian zu Paris ungefähr 200 Kilogramm Schießpulver 
entdeckt. Der Beſitzer dieſer Niederlage ift in dieſem Augen⸗ 
blicke von Paris abweſend; feine Frau hat erklärt, daß fie 
davon nichts wiſſe. Die Gerichte haben eine Unterſuchung 
eröffnet. , 

General Prim iſt aus Italien in Marſeille wieder einge: 
troffen. Er fand dort eine Botſchaft des ſpaniſchen Kriegs⸗ 
Miniſters vor, welche ihm die Wahl läßt, entweder ſofort 
mit einer Erhöhung ſeines Grades nach Spanien zurückzu⸗ 
kehren oder alle ſeine Grade, Ehren und Decorationen zu 
verlieren. o 


Ibrahim Paſcha ift am 8. Dechr. im Bade Vernet einge⸗ 


troffen. Er wurde von den Behörden mit allen möglichen 
Ehrenbezeigungen empfangen, und man hatte zwei Triumph⸗ 
bogen errichtet, welche die Inſchriften trugen: „Dem Sieger 
von Koniah und Neſib“ und „Dem würdigen Sohne Mehmed 
Ali's, dem Bürger des Oſten, dem Freunde der Franzoſen.“ 

Nach einem Privatſchreiben aus Dünkirchen hat man an 
den Inſeln Vanikoro im Archipel von Santacruz die Trüm⸗ 
mer der franzöſiſchen Brigg „Lilloiſe“ entdeckt, welche vor 
12 Jahren aus dem Hafen von Dünkirchen mit einer wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Miſſion ausgelaufen war, und von der die Res 
gierung ſeit mehteren Jahren keine Nachricht mehr erhalten 

atte. i 427 ? 
É Das vom Kriegsgericht in Algier gegen den Bruder des 
Sherif Bu Maſa, Mohammed Ben Abdallah, ausgeſpro⸗ 
chene Todesurtheil ſoll einem Beſchluſſe des Miniſteriums 
zufolge in lebenslängliche Zwangsarbeit verwandelt werden. 
Der Verurtheilte wird daher auf die Inſel Saint⸗Marguerite 
gebracht werden. 
Spanien. 

Der Brigadier Rodriguez Soler, welchen der Miniſter⸗ 
Präſident unlängſt vor feinem Regimente des Befehls ent- 
feste, iſt fo eben zum Chef eines anderen Regimentes ernannt 
worden. - 

Die Manöver, welche das Ingenieur⸗Corps bei Guada⸗ 
Japara ausführte, find zur großen Befriedigung des Herzogs 
von Valencia, der denſelben beiwohnte, ausgefallen. Ueber 
den Henares hatte man eine Birago-Brücke geſchlagen, und 
eine ſteinerne wurde mittelſt eines durch den Fluß geführten 
elektro⸗galvaniſchen Leiters in die Luft geſchleudert. Die 
Ingenieur⸗Ofſiziere, welche im Auslande diefe Einrichtungen 
kennen gelernt hatten, ſind auf den Erfolg nicht wenig ſtolz. 
In dem Bericht über das Manöver wird auch hervorgehoben, 
daß die Sappeurs preußiſche Helme getragen hätten. 


(Ne b ſt 
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Großbritanien und Irland. 


Lord Metcalfe ift auf dem Poſt⸗Dampfſchiffe Britania”, 


Die 
theilen gelblich und minder hart, die übrigen aber ganz aus⸗ a 
N 0 


das (wie berichtet, am 16. Decbr. 
iſt), nach England zurückgekehrt, da die Krankheit, an wel⸗ 
cher er leidet, der Geſichtskrebs, ihm nicht langer geſtattete, 
die Obliegenheiten feines ſchwierigen Amtes als General⸗ 
Gouverneur von Canada zu erfüllen. Ihn vertritt interi⸗ 
miſtiſch der Ober- Befehlshaber der Truppen in Canada, 
Lord Catheart. 5 

Lord Wharncliffe, der Präfident des Geheimen Raths in 
Sir R. Peel's Kabinet, it mit Tode abgegangen. 
i Amerika. 

Vom Oregon hat man Nachrichten bis zum 28. Juli. 

ie Amerikaner waren ſchon damals vollſtändig im Beſitz 
alles ſüdlich vom Columbiafluß belegenen Landes. Sie hat⸗ 
ten ſich eine republikaniſche Verfaſſung gegeben, der des 
Staates Jowa ähnlich, waren aber in Uneinigkeit darüber, 
ob ſie ſich den Vereinigten Staaten anſchließen oder einen 
unabhängigen Staat bilden ſollten. Die letzte Partei wird 
von der Hudſons⸗Bai⸗Compagnie begünſtigt, und es heißt, 
daß letztere ſich verpflichtet habe, ihr, wenn ſie die Ueberhand 
gewinnt, alle ihre Forts und Handels⸗Comtoire in dem ſtrei⸗ 
tigen Gebiete abzutreten. 

Die amerikaniſche Preſſe fängt jetzt ſelbſt an einzu⸗ 
ſehen, daß Nordamerika es mit England am Oregon vorläu⸗ 
fig nicht aufnehmen könne. Das in Neuyork erſcheinende 
Journal of Commerce bemerkt, wie es am wenigſten 
einen Krieg mit Enland wünſchen möchte, und daß, ſo un⸗ 
angenehm es auch klinge, es doch wahr ſeyn dürfte, daß. auf 
viele Jahre noch die Macht, welche den Ocean beherrſche, 
auch über das Oregon⸗Gebiet herrſche, mindeſtens über alle 
Punkte, welche der Schifffahrt zugänglich ſeyen. Ein Marſch 
durch das Innere ſey für ein Heer ſchwerer, als Hannibals 
Zug über die Alpen, und ſelbſt dort angekommen, könne es 
ſich nicht behaupten. Im Fall eines Krieges, oder der Un⸗ 
terbrechung des gemeinſamen Beſitzes, würde England Cap 
Desappointment, an der Mündung des Columbiafluſſes, 
befeftigen, und dann wäre die Seeverbindung mit dem Dre- 
gongebiet abgeſchnitten. Die Helden beim Weinglaſe wüf- 
ten nicht, was es heiße, wenn ſie davon ſchwatzten, John 
Bull in das ſtille Meer zurückzutreiben. 

j Vermiſchte Nachrichten. 
Ein zu Wien eingetroffenes Privatſchreiben aus Rio de 
aneiro ſagt, daß man in der neuen Diamantgrube der 
erea Gincora die Diamanten „hutvoll“ finde, fo daß da⸗ 
durch ihr Werth bedeutend gefallen ſei. Gegen 12,000 
Menſchen 
n Rio ſucht Jedermann die alten Vorräthe loszuſchlagen. 
neu aufgefundenen Diamanten find etwa zu zwei Zeit: 


in Liverpool angekommen 


gezeichnet. 
Beilagen.) KÉ 


ſammelten dort ohne Obdach Diamanten, und 
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Erſte Beilage zu Nr. 1 des Boten aus dem Rieſengebirge 1846. 


E RE H P oE en ae j 


(Hiſtoriſche Erzählung aus dem erften Viertel des 17ten Jahrhunderts. Von Arwied.) 


Die Hochebene von Mies lag im falben Mondlicht ſchlum⸗ 
mernd. Es war Herbſtanfang des Jahres 1619. Zwei 
Reiter trabten auf der Pilſener Straße einher, langſam, als 
hätten ſie Erbarmen mit ihren übermüden Thieren, welche 
die ſonſt fo ſtolz aufgerichteten Köpfe jetzt niederhängen lies 
ßen und recht hörbar keuchten. Und doch waren es zwei 
ſtarke Roſſe, die einer tüchtigen Strapaze trotzen konnten. 
Die beiden Reiter ſchienen ganz die trübſelige Gemüthsſtim⸗ 
mung ihrer Träger zu theilen, denn fie ſaßen ſchweigend in 
ihren Sätteln und warfen nur ſelten einen Blick auf die 
Gegend umher, die ſie paſſirten und welche jetzt in dem fal⸗ 
ben Mondfchein etwas Geſpenſtiſches hatte. Die Erdwel⸗ 
len, welche ſich durch die ganze Hochebene von Mies ziehen, 
daß es faſt den Anſchein hat, als ſei einſt der Boden im 
flüſſigen Zuſtande durch ein Naturwunder plötzlich feſt und 
ſtehend geworden, wie Eis, das ſich in den ſeltſamſten Cri⸗ 
ſtalliſationen übereinanderthürmt und alle Unebenheiten des 
Waſſerſpiegels ausdrückt, warfen lange und ſchmale Schat⸗ 
ten in den trüben Mondſchein, der ſich über die Gegend aus⸗ 
gegoſſen und ohngefähr der erſten Dämmerung des Mor⸗ 
gens glich, in der die entfernteren Gegenſtände dem Auge 
ſchwankend und nur halb deutlich erſcheinen. Dickes Buſch⸗ 
werk, das zuweilen rechts und lings mitten in der Hochebene 
ſtand, welche die Reiter langſam durchzogen, ſchien wie be⸗ 
wegliche Schatten in dem unſichern Dämmerlicht hin und her 
zu nicken, als wolle es ſich von Ort und Stelle begeben, der 
Abendwind zog im ſtarken Hauche durch den frühen Abend 
hin und beugte jeden Widerſtand, der ſich ihm entgegen⸗ 
ſtellte. So waren beide Reiter ſchweigend, Einer hinter dem 
Andern, Schritt für Schritt lange einhergezogen, als plötz⸗ 
lich ein feiner langgeſchwungener Ton ihr Ohr traf. Der 
Vorderſte hielt horchend ſein Thier an; der Andere aber 
fagte mit der größten Gleichgültigkeit: „Reitet zu, Herr, 
's iſt die Kloſterglocke von Praf herüber, ſonſt nichts.“ — 
In der That trug der ſtarke Luftzug von der Richtung her, 
wo das Ciſterzienſenkloſter Pleß lag, das helle durchdringende 


Klingen der Abendglocke den beiden Reitern zu Ohren. Un⸗ 


willkührlich nahm der Erſtere von ihnen, der Nämliche, wel⸗ 


cher ſtillgehalten hatte, ſein Barett ab. Der Andere begann 


ein heidniſches Gelächter aufzuſchlagen. Was ſoll das, 
Heſekiel? fragte Jener auflodernd im Zorn, indem er ſein 
müdes Pferd nach ſeinem Begleiter herumwarf, als wolle 
er ihn zum Kampfe auffordern. Indeß die Gleichgültigkeit 


des Andern wurde durch dieſe ernſte Stellung ſeines Gefähr⸗ 


ten nicht im Geringſten erſchüttert. Wenn es Euch beliebt, 
Herr Florian, hier auf freiem Felde den Andäͤchtigen zu ſpie⸗ 


len, ſagte er mit großer Ruhe, — fo finde ich es nicht 


für nothwendig, daß ich Euch dabei Geſellſchaft leiſte. Ihr 
werdet erlauben, daß ich voran reite, um Eure Ankunft zu 


melden. — Reite meinetwegen zum Satan! polterte Je: 
ner, — ich bedarf Deine Geſellſchaft nicht. — Ich weiß, 
Herr Florian, entgegnete der ſo Verabſchiedete, — und 
es thut mir leid, daß ich Euch leider keine andere zur Seite 
geben kann, eine junge ſchöne Geſellſchaft, deren dunkel blitzende 
Augen den Mondenſchein für Euch zum Sonnenſchein ma⸗ 
chen würde. Ei, ei, Herr Florian, mir ſcheint, als wäret 
Ihr ein ſchlechter Sohn Eures Vaters, mit Verlaub. — 
Schurke, Du unterſtehſt Dich? rief Florian und riß ſeine 
Waffe heraus. — Schurke! wiederholte Jener und in dem 
Tone ſeiner Stimme ſchien weniger die Empörung über die⸗ 
ſen Schimpf, als ein tiefer Schmerz vorzuherrſchen, nach 
einer Pauſe redete er weiter, — was haltet Ihr den Stahl 
ſo lange in der Fauſt, junger Herr? Ei, entblödet Euch 
nicht zu thun, was ihr nicht laſſen könnt. Seht, ſobald 
kommt die gute Gelegenheit nicht wieder wie zu dieſer Abend⸗ 
ſtunde, — s iſt hier alles ruhig und ſtill, — und wer folls 
je erfahren, daß Ihr den alten Falkner Eures Vaters, den 
graubärtigen Heſekiel zur ewigen Ruhe befördert, weil er es 
Euch verblümt in den Bart warf, daß Ihr an unfrer Sache 
ein Verräther ſeid und um ein Paar dunkelblitzender Augen 
willen, — ich weiß freilich nicht den Namen derer, die ſolche 
Augen im Kopfe hat, — ein Abtrünniger an Eurem vä⸗ 
terlichen Glauben geworden? — Eine Pauſe folgte dieſem 
ernſten Vorwurf, welcher auf Florians Gemüth einen tiez 
fen Eindruck zu machen ſchien. Der alte Heſekiel, der Falk⸗ 
ner, redete nach einer Weile weiter: Nun, nun, Herr Flo⸗ 
rian, laßt Euch nicht abhalten von ſolch einer verdienſtlichen 
That an mir alten Manne, e ift die beſte Manier, mich los⸗ 
zuwerden auf immer. Oder meint Ihr, daß ich gegen Euch 
das Schwert ziehen ſoll? Nein, nein, erwartet das nicht 
von mir. Ihr ſeid meines Herrn Sohn, den ich oft als 
Büblein auf meinem Arm getragen und gehätſchelt habe, 
als wär' er mein eigen Blut und ein Erbſtück von meiner 
ſeligen Margareth; die ſchon fo lange vor mir heimgegangen 
iſt zur Ruhe. Bewahre mich Gott, daß ich je auf den Ge⸗ 
danken kommen könnte, Euch nur eine Ader mit meinem 
kurzen Meſſer zu ritzen! — Bei dieſen Worten zog er die 
Schnalle auf, die den breiten Gurt, an welchem ein kurzes 
Jagdmeſſer hing, um ſeinen Leib zuſammenhielt und ſchleu⸗ 
derte Meſſer und Gehänge weit von fid weg zu Boden. — 
Heſekiel! ſprach Florian erſchüttert, — was beginnſt du? 
hältſt du mich für einen Mörder? — Der alte Falkner blieb 
ihm die Antwort ſchuldig. — Pfui, ſchäme Dich, alter Toll⸗ 
kopf, redete Florian weiter, — was bringſt Du mich erſt 
auf, durch ſolch höhniſches Gelächter und thuſt nachher, als 
wär' ich aus der Familie eines Mördets, in der Blutver⸗ 
gießen zum täglichen Gewerbe gehört? Pfui, pfui, ſchäme 
Dich. — Hm, brummte Heſekiel in ſich hinein, — er weiß 


hand en 


18 
t 


es zu drehen, daß das Unrecht auf mich kommt, ich kenne 
das. — Was murmelſt Du da? fragte Florian, — ſteige 
ab, nimm Dein Meſſer auf vom Boden, alter grämlicher 
Narr, — ich befehle es Dir! — Heſekiel ſchien anfänglich 
dieſem Gebote hartnäckige Weigerung entgegenſetzen zu wol⸗ 
len, er blieb Gart und fteif im Sattel, dann aber bequemte 
er ſich abzuſteigen und Gurt mit dem Jagdmeſſer zu holen, 
welchen erſteren er ſchweigend umſchnallte. Dann ſchwang 
er ſich wieder in den Sattel und fragte: ſoll ich vorausrei⸗ 
ten, Eure Ankunft zu melden, Here Florian? — Nein, 
ſagte dieſer, — ich bedarf keines Vorrriters, Du ſollſt bei 
mir bleiben, ich habe mit Dir zu ſprechen, Heſekiel. — 
Wie's Euch beliebt! antwortete der und Beide trabten weiter. 
Der Falkner wartete anfänglich vergeblich auf eine Anſprache 
feines jungen Herrn und während Beide in der ſtillen Däm⸗ 
merung neben einander hinritten, der Eine im tiefen Nach⸗ 


£ 
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denken, der Andere ärgerlich über das maulfaule Weſen ſei⸗ 


nes Gefährten, vor ſich hinbrummend, finden wir es fie 
nothwendig, die Lefer mit beiden Porſonen bekannt zu maz 
chen. Herr Florian war der jüngſte Sohn eines adligen 
Geſchlechtes, das wie in jener Zeit fo viele adlige Geſchlechte 
Böhmens dem Proteſtantismus anhing. Der Name det 


Griesbeks, den er fuhrte, war geehrt um feier Tugenden 


willen und ſelbſt die kaiſerliche Patthei, mit welchem die 
an: in unverholener Feindſchaft lebten, mußte ihnen 
da 


Böhmens, ohne daß wir behaupten wollen, es ſei eine 
urſprünglich böhmiſche Familie geweſen. Vielmeht glan⸗ 


ben wir, daß ſie deutſcher Abkunft und alſo von einem 
Auswanderer herſtammte, der vielleicht zu Zeiten Ottokars 


des Großen ſeine deutſche Heimath mit dem geſegneten Böh⸗ 


men vertauſchte und deſſen Namen ſich fortpflanzte im 
Laufe der Jahrhunderte, und auf den der Adel ſeiner 


Thaten haften blieb wie ein unveräußerliches Famitien⸗ 
eigenthum von Vatet auf Kind und Kindeskinder vererbt. 
Die Gtiesbeks beſaßen alſo unter den böhmiſchen Fami⸗ 
lien, mit denen ſie ſich durch viele eheliche Verbindungen im 


Fluſſe der langen Zeit, feit der ſie ſich in dem neuen Vater⸗ 


lande angeſiedelt, verzweigt hatten, eine vollgültige Stimme, 
die Intereſſen Böhmens waren vollkommen die ihrigen mit 
geworden, und der Ruf nannte fiè allgemein Patrioten. 
Außer dieſer Tugend konnte ſich dies Geſchlecht noch jener 


feineren Geſttuug ehren weiche nicht nur im umgang, 
ſondern auch in ſeinen Bedüͤrfniſſen, in den Aeußerungen 


ſeines Reichthums einen wahrhaft adeligen Sinn und Ge⸗ 
ſchmack kund giebt. Wenn es wahr iſt, daß der Wohn⸗ 
ort eines Menſchen den Charakter deſſelben in den kleinſten 
Nüangen ausdrückt, fö hatten die Griesbeks den unbeſchränk⸗ 
teſten Anſpruch auf einen veredelten Sinn, der das Einfache 
liebt, weil ſich in ihm die natürliche Schönheit mehr zu Herz 
und Auge ſprechend, hervothebt, als in einer übertadenen 


Recht laſſen, ſie ſtets als offne und ehrliche Feinde 
erfunden zu haben. Dies adlige Geſchlocht war reich und 
angeſehen, in Verbindung mit den eren Adelsfamilien 
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Pracht, die uns wohl die Sucht zu glänzen zeigt, aber ohne 
jenes richtige Gefühl für das wahrhaft Edle. Die Hochs 
ebene von Mies trug das Schloß Kazerow, den Stammfig 
der Griesbeks, welches allerdings nach der in jenen unruhi⸗ 
gen Zeiten nothwendigen Maaßgabe für die Sicherheit der 
Bewohner mit Wallgraben und Baſtionen umgeben war, und 
doch in ſeiner Bauart auffallend von jener Plumpheit, von 
jenem rohen Ausdruck in der Ausführung der Gebäude, ab⸗ 
wich, welche gemeinhin zeigen, daß nur das Bedürfniß ge⸗ 

ſichert zu ſein vor wilden Nachbarn ſie ins Daſein gerufen hat. 
Herrn Florians und ſeines Begleiters, des alten mürriſchen 
Heſekiels, Weg durch die Hochebene führte jetzt in dem blei⸗ 
chen und geſpenſtiſchen Mondlicht, welches grade hinreichte, 
um beiden Reitern die ſchlechte, damals noch durch keine 
künſtlichen Eingränzungen angelegte Straße über die Wie⸗ 
ſen hin erkennen zu laſſen, nach Schloß Kazerow. Herr 
Florian, wie ihn der alte Falkner nannte, wat der jüngſte 

Sohn der Familie, ein junger Ritter von ſechs⸗ oder acht 
und zwanzig Jahren, eine ſchlanke edle kraftvolle Geſtalt, 

kühn und dabei leicht zur Leidenſchaftlichkeit entzündet. Sein 

Charakter war eine Miſchung von feſter Entſchloſſenheit und 

zuweiligen Wankelmuth. Sein leicht aufwallendes Tempe⸗ 

rament neigte ſich zur Schwärmerei, wenn irgend etwas ihn 
enthuſiasmirte und dann war er raſtlos im Streben, für 

fein Ideal zu ſteeiten. Das ſchöne Aeußere, welches ihm 
die Natur verliehen, ſein mildes, mit Kühnheit gepaartes 
und durch den Anflug von Schwätmetei gehobenes Weſen 
hatten ihn nicht nur zum Lieblingsſohn in ſeiner Familie 
gemacht, ſondern auch zu dem der vornehmen Damen zu 
Prag, wo er ſich ſchon lange Zeit aufgehalten. Der alte 

Falkner, der jetzt ſtumm und ärgerlich an ſeiner Seite ritt, 
da wie es ſchien, fein junger Here ganz des Verſprechens, 
mit ihm über etwas zu reden, was wie der graubärtige He⸗ 

feiet ahnte, verſchiedene Dinge zu Prag betrafen, vergeſſen 
hatte, gehörte zu jener Klaſſe alter Diener, die im Hauſe 

ihres Herrn geboten, erzogen und ergraut find, für ein Ap⸗ 

pendix der Familie gelten und ungeſtraft ſelbſt bei wichtigen 

Angelegenheiten ihre Meinung fügen dürfen, weil die Zeit, die 

angebornene Treue und die zur zweiten Natur gewordene 
Gewohnheit des vertrautetren Umgangs mit der Familie ihz 

nen ein unbeſtrittenes Recht gegeben zu haben ſcheint, das 
Wohl und die Ehre ihres Herrnhauſes für die thrige mit an⸗ 
zuſehen. In dem Laufe eines ſechszigjährigen Lebens hatte 
Heſekiel eine junge Generation in der Familie feines Herrn 
heranwachſen ſehen und dieſelbe mit der nämlichen Sorgfalt 
gepflegt, wie er ſeine Falken pflegte, denen er das beſte und 
aufs ſorgfamſte gewaſchene Futter angedeihen ließ und in 
den zärtlichſten Ausdrücken, wie Kätzchen, Schäfchen, Spaß⸗ 
vogel, Goldhühnchen und wie dergleichen Redensarten mehr 

waren, gewöhnlich anredete. Wir erwähnten, daß die Faz 
milie Griesbek an dem Proteſtantismus hing; Heſekiel fand 
es ſehr natürlich, in demſelben ein großer Eiferer zu werden 
aus Liebe zu ſeinem Herrn und in der That hatte der alte 
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graubärtige Falkner in dieſer Beziehung das Möglichſte og: 
leiſtet, er hatte es bis zum Haſſe gegen die Mutterkirche ge: 
bracht und im Eifer des Fanatismus, dem er ſolchergeſtalt 
in ſeinem Herzen Raum gab bei jeder Gelegenheit, die ſich 
ihm im entfernteften darbot, feine Confeſſion zu vertheidigen 
oder auch nur in Anderer Augen zu erheben, pflegte er in der 
Regel ſeine Redensarten mit Bibelſtellen zu ſpicken, welche 
lächerlich genug, oft gar nicht zu dem paßten, wovon er ſprach. 
Indeß Heſekiel fand ihn fo für gut und bei ſeinem mürriſchen 
Weſen war eine Aenderung feiner Anſicht nicht gut denkbar. 
Dieſes mürriſche hartnäckige Weſen drückte ſich auch in ſeinem 
Aeußeren aus. Der Mann glich einem verwitterten Baſalt⸗ 
felſen und man konnte ohne Spott von ihm ſagen, daß ſeine 
Geſtalt eckig ſei. Eine große Hagere Figur mit ſcharf bere 
vortretendem Knochenbau, der in den Ellenbogen und Knien 
faſt ſpitzig ſchien, einen langen Hals und vorgeſtrecktes Kinn, 
welches ſeinem Geſicht und Kopf die ſcheinbare Anſicht einet 
gewiſſen Verſchobenheit gab, wozu eine ſich bis zum Schei⸗ 
tel hinaufziehende kahle Platte beſonders beitrug, ſtellt der 
alte Falkner für Jeden, der ihn auch ein einziges mal ger 
ſehen, fid als eine nicht leicht zu vergeſſende Er ſcheinung dar. 
( ortſesung folgt.) 
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Rat b fe 1. 


Trug dich der Rómer nod fo ſtolz, 
Du ſchleichſt doch heimlich oft in's Holz, 
Du ſteifer Kerl mit Einem ` 
Du Eiſenkopf! — Wer magſt Du ſeyn? 
aſt ſchon ſo manchem edlen Leben 
Durch Fall und S Ban den Reſt gegeben; 
Mit Dieben biſt Du ſelbſt ein Dieb, 
Doch auch den Bauern biſt Du lieb. 


Erreichtes Ziel 


Der 


Er hofft es zu erreichen, ` 
\ Und wär' es noch fo fern 

Doch immer ſprach ſein Schickſat 
Dem heißen Wun che Hohn. 

Der Pilger ward nicht muͤde; 

D 800 bebe doch 2 ein! ⸗ j 

So dacht' er: pits nicht fruͤhe, 

So wird es ſpaͤter mein“ 

Der Fruͤhling war vergangen 

Der Ce — he CN d 

Der Pilger ſtuͤtzte ſchmerzlich 

Sich auf den Hoffnungsſtab. 

Das Gluͤck kam angezogen 

Bald ſtand's dem Hilger nah'! 

er nur kr ee uges 

Er das Erſehnte fah. j S 
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Aufforderung 
zur Benutzung der Sparkaſſe. 


Die Sparkaſſe, deren Segnungen ſich über die ganze 
Menſchheit verbreiten, wird verhältnißmäßig am wenigſten 
von Denjenigen erkannt und benutzt, für welche ſie gegründet 
iſt; von den unbemittelten Stadt: und Landbewohnern. 


Der Zweck der Sparkaffe tft: den Unbemittelten Gelegen⸗ 
heit zu geben, ihre Erſparniſſe ohne Koſten und Umſtände 
alsbald ſicher und zins bar unterzubringen, und auf diefe 
Weiſe ihnen dieſelben vor Betrug, Diebſtahl, der eigenen 
Schwachheit und Verführung, ſowie vor der Elemente Ge⸗“ 
walt zu ſchützen, und ſo nach und nach ein Kapital ſammeln 
zu konnen. ) ; 

Sicherung des Eigenthums ift und bleibt deren Haupt⸗ 
zweck, und da mit dieſer Sicherung Speculattonsgeſchäfte 
unverträglich, auch die eingezahlten Gelder nur in ſicheren 
leicht umſetzbaren Papieren angelegt werden können, um je⸗ 
der Rückzahlung zu genügen, ‚fo. leuchtet Jedem wohl klar 
ein, daß die Zinſen nur gering ſein können — doch mögen 
die Zinſen auch noch fo gering fein, immer beſſer einige 
als keine! — Wie oft hört man Klagen fleißiger ſolider 
Menſchen, daß ihnen ihr mühſam errungenes Erſparniß auf 
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e eine bereits angedeutete Weiſe abhanden gekommen; wie oft 


ſieht man, mit welchen Schwierigkeiten junge Handwerker 
vor Eröffnung ihres Geſchäfts oder fidh verheirgthende Mäd⸗ 
chen mit ihrer Einrichtung zu kämpfen haben, da fie nicht 
über die kleinſte Summe Geld verfügen können! — darum 
benutzet bei Zeiten die Sparkaſſe, damit ihr zu der Zeit, wo 
ihr es wünſchet und braucht, wenigſtens einiges Geld habt, 
denn dem, der Nichts hat, iſt auch das Wenige viel. — 

Die jüngſt verfloſſenen Tage haben fo manchem unter 
euch Einnahmen verſchafft, die euch lieb waren, denen ihr 
aber für den Augenblick keine recht zweckmäßige Anwendung 
zu geben wißt — da komme euch denn ein wohlmeinender 
Vorſchlag zu Hülfe: tragt ſchnell eure Groſchens oder Thaler 
in die Sparkaſſe, und ihr werdet ſeiner Zeit die Segnungen 
derſelben mit Freude und Dank erkennen. Auch bei euch, iht 
Familienväter, wird die Benutzung der Sparkaſſe von den 
heilſamſten Folgen ſein, wenn ihr bei Familienfeſten, als 
Taufen, Geburtstagen ıc. der Zukunft eurer Kinder gedenkt 


und durch Einlagen in den frühſten Zeiten, denenſelben in 


den ſpäteten die Bildung des eigenen Hausſtandes erleich! 
tern helft. fl i d ? 


Zum Schluß an euch, ihr Herrſchaften, die ihr Unterge⸗ 
bene, ihr Meifter, die ihr Gehülfen und Lehrlinge habt, über: 
haupt an Jeden, dem das Wohl ſeiner Mitmenſchen am 
Herzen liegt, die freundliche Mahnung: erklärt und fordert 
zur Benutzung der Sparkaſſe auf, damit deren Segen immer 
allgemeiner werde. 


Tages = Begebenheiten. 


Am 16. Dezember traf ein Blitzſtrahl, der durch feine 
violetrothe große Feuetmaſſe auffiel, den Thurm der St. Ste: 
phani⸗Kirche in Goslar und zündete. Unter dem Knopfe des 
Thurmes brach zuerſt eine kleine Flamme hervor, und um⸗ 
loderte, immer größer werdend und von heftigem Winde an⸗ 
gefacht, die untere Wölbung des Knopfes. Zimmerleute und 
Dachdecker brachen mit bewunderungswürdigem Muth in der 
Kuppel des Thurmdachs eine Oeffnung, durch welche ſich 
dann einige Männer hinaus unmittelbar an die brennende 
Knopfſtange wagten. Da dieſe aber mit Metall beſchlagen 
war und das Feuer innerhalb dieſer Röhre von oben herab 
brannte, ſo war ein Löſchen nicht eher möglich, als bis der 
Knopf mit der Fahne, nach Verlauf einer ſtarken Stunde, 
herunterſtürzte. Er fiel auf das Kirchendach, ohne ſolches 
zu durchbrechen, und von da herab auf den Kirchhof. Nun 
kletterte ein Dachdecker an dem Stumpfe der Stange, welche 
aus dem Thurm hell lodernd emporragte, hinauf und ge 
mit einem Eimer fo lange Waſſer auf dieſelbe und in dieſelbe, 
bis jede Spur des Feuers erloſchen war. Von der verſam⸗ 
melten Volksmenge wurde dem kühnen Dachdecker ein lautes 
Bravo in ſeine luftige Höhe hinaufgerufen. 

Ein äußerſt betrüsender Fall ereignete fich kürzlich in der 
Wiener Vorſtadt Hungelbrunn, wo ein Familienvater, ein 


armer Bandmachergeſelle, fünf Kinder nacheinander am 


Scharlachſieber verlor. Er hatte nicht fo viel Geld, als 
nöthig war, um die Leichen beſtatten zu laſſen und der Pfar⸗ 
rer wollte nichts von dem Nachlaſſen der Stolgebühren mit: 
fen, bis ein armer Schulgehülfe an feiner Statt zu den 
Nachbarn ging und mit vieler Mühe ungefähr 25 G. auf⸗ 
trieb! Chriſtliches Jahrhundert! was foll man von dei⸗ 
ner Milde ſagen? Ap pa B 

Wien, 26. Novbr. In der Nacht zum 11. Novbr., 
gegen 10 Uhr, paſſirte ein gräßliches Unglück auf dem 
Dampfboote, welches von Peſth nach Preßburg herauffuhr. 
Ein Schiffer aus Theben ſaß auf dem Geländer, welches 
ſich über der Maſchine befindet. Wahrſcheinlich war er ein⸗ 
geſchlummert, und. fo ſtürzte er plötzlich in's Getriebe; Kopf 
und Hände wurden ſogleich vom Leibe geriſſen und die Ma⸗ 
ſchine ſtockte, bis man das Unglück bemerkte. Das Schiff 
blieb eine Stunde lang ſtehen, bis die Leiche herausgenom⸗ 
men wurde. i e} i 

Am 12. Novbr., Nachmittags, durchſtreiften drei Knechte 
aus dem St. Bernhards⸗Hoſpiz, deffen wackere Bewohner 
ſchon ſo manchem Verunglückten das Leben gerettet, in Be⸗ 
gleitung eines Geiſtlichen das Gebirge, um Reiſenden ent⸗ 
gegen zu gehen und ihnen die Richtung des Weges zu be⸗ 
zeichnen. Ungefähr zehn Minuten von dem Hoſpiz wurden 
ſie von einer gewaltigen Schnee⸗Lawine verſchüttet. Um⸗ 
fonft bemühte man fih, die Leichen dieſer Unglücklichen, die 
ein Opfer ihrer Näͤchſtenliebe geworden, noch am nämlichen 
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Tage herauszugraben; erſt Tags darauf wurden ſie gefun⸗ 
den. Hr. Cart, der Geiſtliche, und einer der Knechte lagen 
in einer Tiefe von 14 Fuß unter der Schneemaſſe, und bald 
nachher kamen auch die Leichen der beiden andern Verun⸗ 
glückten zum Vorſchein. ge vr er 
Rietberg, 24. November. In der Kirche in Stroms 
berg, einige Stunden von Münſter belegen, haben vor ei⸗ 
nigen Tagen ruchloſe Böſewichter ein hölzernes Kreuz ge⸗ 
ſtohlen, an welchem ſich angeblich ein Stück des Kreuzes 
befand, woran der Heiland fein Leben für die ſündige Menſch⸗ 


heit gelaſſen hatte. Zu dieſem heiligen Kreuze wallfahrteten 


jährlich viele Tauſende gläubiger Seelen und beſchenkten 
daſſelbe mit Silberplatten und ſonſtigen Koſtbarkeiten. Um 
die Reliquie beſſer zu bewahren, hatte man es bei der Un⸗ 
maſſe von Silberplatten für zweckmäßig erachtet, das gan⸗ 
ze Kreuz damit zu beſchlagen. Dieſes und der Mangel an 
Zeit, die Silberplatten von dem Kreuze ablöſen zu können, 
mochten die Diebe veranlaßt haben, das Kreuz ſelbſt zu ſteh⸗ 
len. Das Beſchlagen des Kreuzes mit den Silberplatten 
war übrigens um ſo unvorſichtiger, als das Kreuz vor meh⸗ 
reren Jahren ſchon einmal geſtohlen, aber, nachdem die 
Silberplatten davon abgelöſt waren, wiedergebracht war. 
Ohne Zweifel wird es, von den Silberplatten entkleidet, 
auch dießmal wiedergebracht werden und in ſofern wäre der 
Verluſt kein ſo unerſetzlicher zu nennen. Der Werth des 
bei dem Diebſtahl überhaupt entwendeten Silbers und Gol⸗ 
des ſoll 5000 Thlr. betragen. 
Die Diligence der Kgl. Meſſagerien, welche am 20. Nov. 
von Paris nach dem Havre abging, hat großes Unglück ge⸗ 
habt. Bei dem Berge von Bolbec riß die Sperrkette, die 
Pferde gingen mit dem Wagen, der ihnen auf den Leib ſchoß, 
durch, und bei der Einfahrt in die Stadt ſchlug der ſchwer 
bepackte und mit Menſchen gefüllte Wagen um. Die meiſten 
Reiſenden wurden erheblich verletzt. Ein Compagnon des 
Pariſer Handlungshauſes Roux und Comp., Herr Pietre, 
ſtarb auf der Stelle, und Herr Armand Bertin, der 
Redacteur des Journ, des Deb., ward fo ſchwer verletzt, 
daß er genöthigt war, in Bolbet zu bleiben; der Poſtillon 
iſt ebenfalls in Lebensgefahr. Die Pferde rannten mit der 
abgebrochenen Deichſel durch die Straßen bis in ihren Stall, 
doch glücklicher Weiſe ohne weiteres Unglück anzurichten. 
In der Stadt Meurs (Rhein⸗Provinz) ſollten vor Kur: 
zem Zwangs-Verkäufe von 1500, wegen Erhebung einer 
Zwangs⸗Steuer, zur Unterhaltung der Deiche, gepfändeten 
Familien ſtattfinden. Das abgepfändete Vieh, nach Meurs 
gebracht, wurde bei einer Verſammlung von Tauſenden von 


Menſchen ausgeboten, wobei friedliche Stille herrſchte, aber 


Niemand bot auch nur einen Groſchen. Nach vielfachen 
vergeblichen Verſuchen, die faſt den ganzen Tag fortdauerten, 


fah fih endlich die Executions⸗Behörde am Abend gezwun⸗ 


gen, das gepfändete Vieh den Eigenthümern bis auf Weiz 
teres zurückzuſtellen. 


2 


Zweite Beilage zu Nr. 1 des Boten aus dem Rieſengebirge 1846. 


Nachrichten eingegangen. Bei einem am 15. Dezember ſich 
plötzlich erhebenden und von dichtem Schneetreiben begleite⸗ 
ten Südweſtſturm befanden fich) ſechs Fiſcherböte aus Groß: 
Kuhren auf der See, mit 31 Mann beſetzt. 
10 Mann retteten fid bei Zeiten, und kamen Abends hald 
erſtarrt glücklich an den Heimathſtrand. Vier Böte aber, 
die höher in See geweſen waren, verunglückten, und fo 
büßten 21 Mann ihr Leben ein. T 
Rhein⸗Provinz. Am 22. Dezember traf unterhalb 
St. Goar einem Schiffer aus Mainz das Unglück, daß ſein 
auf der Thalfahrt begriffenes, ſchwer befrachtetes Schiff 
ſcheiterte und alsbald ſank. Die Mannſchaft rettete ſich, 
doch konnte von der Ladung wegen des raſchen Sinkens gar 
nichts geborgen werden; das Schiff ſelbſt ift gänzlich zer- 
tümmert. Ray Zus 
kees ch 
Chriſt⸗katboliſche Zingelegenbeiten. 
Der chriſtkathol. Prediger Rauch aus Leipzig bildete am 16. Dzbr. 
zu Belgern eine neue Gemeinde, die er durch den erſten Gottes⸗ 
Pi eme zs Die ſaͤmmtlichen Katholiken daſelbſt ſchloſſen ſich 
erſelben 


Zwei Böte mit 


In der Badenſchen Kammer hat fid der Abgeordnete Zittel der 


== oliſchen Gemeinden und deren Streben nach einem under: 
faͤlſchten Ehriſtenthume, auf das kräftigſte angenommen. 

ig nd — ber Zen , $ 0 s gleichzeitiger Seelſor⸗ 
ger der chriſtk en Geme u Bunzlau durch Hrn. Dr. Thei⸗ 
DEE fett alt BEE SER N ? 

Die A ell Gemeinde zu Creuzburg wird ſowohl von den 
bafigen Stadtverordneten als ber geſammten Einwohnerſchaft durch 
erhebliche Geldbeiträge kräftig unterſtützt. 

Vom Bodenſee wird aus guter Quelle gemeldet, daß der den Weſ⸗ 
ſenbergiſchen nie huldigende Clerus des Oberlandes feit der 
hartnäckigen Weigerung des Erzbiſchofes, den bekannten Kapitels⸗ 
Gutachten e De eine Folge zu geben, weit mehr Geneigtheit zeigt, 
ſich den Chriſtkatholiken 100 nähern, ja mit ihnen gemeinſchaftliche 
Sache zu machen, als früher. 
ver — omg der — 2 chriſtkatho⸗ 

e Bewegung in Baden zu einem Durchbruche zu en, welcher 
Deutſchland überraſchen dürfte. aun e x 

Das badenſche Volk will von Rom keine Glaubensdictate mehr an- 
nehmen, und kann nicht Alles für nothwendig zur Seligkeit halten, 
was in ſeinem weſentlichen Intereſſe fo gelehrt und gebeten wird. 
Daher mehrt fid auch die Zahl der ſtillen Anhänger der chriſtkatholi⸗ 


ſchen Sache mit jedem Tage, und fo wird die ſtaatliche Anerkennung 


der neuen Kirche ein Ereigniß von unermeßlichen Folgen für alle Le⸗ 
bens verhältniſſe des badenſchen Landes werden. 

In Mehlauke hat ſich eine neue chriſtkatholiſche Gemeinde gebildet, 
welche, wie alle 


nen abgeſchaſft hat. 
ar err Padrok! 


iſt den Helikoniern feine in Nr. 48 d. Bl. erbotene Erhärtung 


feiner früheren Angabe an am at) rte — 


nach Forderung der Intereſſirten in Nr. 49 d ſchul⸗ 
dig. — Er wird hiermit zum zweiten Male alles Ernſtes 
D Sie, mit feinen Zeugen a. r. Orte hervorzukommen, 


die Schuldigen beſtraft und ich t den Unſchuldi⸗ 
fas vor den ublitum und haer: Wo ot etc? 
ein können. Pirſchberg, den 25. Dezember 1 


alter, proteſtirender, evangel, Lehrer. 


Von dem Seeſtrande waren in Königsberg betrübende 


Vielleicht, daß es jet nur noch vom 


übrigen, alle Stolgebühren für kirchliche Funktio⸗ 
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zu Lang = Seifersdorf, 


Gott, welch ein Schlag — des Vaters Auge ſtarret, 
Faſt thränentos in dumpfem Schmerz, 
Die Tochter ſtarb — ach, feine Seele harret, 
Betäubt, — halb fühllos, ſchlägt fein wundes Herz. 
Du, der des Lebens dunkle Wege leitet, ou 
Der dieſe hoffnungsvolle Tochter gab, ul 
Der Glück und Leiden uns bereitet, 
O ſende Deinen Troſt herab. 
Laß denen, die im Schmerz jetzt troſtlos weinen, 
Laß ihnen von des Himmels Höhn l i 
Die ſchöne ſüße Hoffnung ſcheinen, 
Wir werden einſt uns wiederſehn. 
Kauffung, den 28. December 1845. 125 
Der Brauermeiſter Gogler nebſt Frau 
und Familie. dg 


8 Nachruf am Grabe ` 
unſers theuren Gatten und Vaters, 
des am 20. Zeche, 1845 fanft entſchlafenen 
Gerichtskretſcham⸗Beſitzer Jofeph Wedert 
zu Lauterſeiffen, Ze 
in einem Alter von 61 Jahren. 


Schlummre ſanft! — Dief rufen die Werniindrhn 
Dir an Deinem Grabe zu. 
Um Dich trauern alle die Bekannten, 
Denn Du gingeſt früh zur Ruh. 
Wareſt menſchenfreundlich ſtets geſinnet, 
Halfeſt gerne And'ren auf. 
Dankbar iſt die Zähre, die da rinnet; BT 
Edel war Dein Lebenslauf. Wut 
Blumen pflanzen wir auf Deinen Hügel 
Zur Erinnerung, Theurer, Dir! Wiki" 
Während, ach! mit unſerer Thraͤnen Siegel 
Deine Gruft bezeichnen wir. 
Unſre Wehmuth kann die Zeit nur lindern, 
Die ſo manche Wunde heilt, 
Die ſo manche Schmerzen kann vermindern, 
Weil ſie raſtlos weiter eilt. e 
Gewidmet von feinen trauernden Angehörigen 
Warm o am 


zu brunn S 
Anna Roſina Weckert, geb. Schmitt. - 
Joſepha Schuſter, ged. Schmitt, Pier ` 
d getochter. - D 
Anton Schufter, Schwiegerſohn. 


e re Gë eg D 


99. Am 1 du 
unfere geli 6000 e in, 
rau Joh. ti jane E 


IE Soch 


ertochtet 
Reibnitz den — Cep 1546. 


101 Eine Bitte. 

In Bezug auf den Aufruf in Nro. 336 der Aiei 
Preußiſchen Zeitung um Beiträge zur Stiftung einer Wai⸗ 
fen= und Armen Kinder "Erziehungs = Anſtalt, 
welche am 12. Januar 1846, am Tage der Säkularfeier 
der Geburt des um Schule, Unterricht und Erziehung un⸗ 
ſterblich verdienten Peſtalozzi, des wahrhaften M an⸗ 
nes des Volks und der Menſchheit, nach deſſen bewaͤhr⸗ 
ten Grundſagen über Volks: und Armen a Erziehung, unter 
dem Namen „MPeſtalozzi⸗Anſtalt,“ mit Auctorität 
des Staates begründet werden foll, — — fühlt der Un: 
terzeichnete ſich von. perfönlither Dankbarkeit und Verehrung 
gegen den Namen Peſtaloszi aufgefordert, — — die edlen 
Freunde und Retter der Armen, und die Lehrer in ünſern 


Hin 
len in Nähe und Ferne herzlichſt zu bitten um Beiträge für 
die in Rede ſtehende Armen⸗Kinder⸗Anſtalt. — Ueber die 
eingefandten Gelder und ihrer er di: zu ſeiner 
Zeit en en berichtet werden. 

Gnadenberg, den 8. Dezember 1845. 


Dr. Krüger, Königl. Seminar- Inſpector und 
Oberlehrer, emeritus. 


A ce ; Raariäten. 


Schmiedebet CH 10. E De Er. Ern Auguſt König, 

3 ei Fr. Beate Chr. Karol, Knaffe, 9. Klos. 2 

Landeshut, Den Pi SE Sl n e Feu 
Ti Bu „mit 3 A: 

erbisd E 4. Er "geg A Kloſe, Haͤusler 

u. Zimmergeſ. au B., Le Gel AC hriſtiane Renner. 


rſchberg. D. ee Frau Handelsw. ierfch,. e. T., 
Matte Oe Kë geh art rtenbeſ. Effuer n Kunnersd., 


e. T., zen auline.— — * anne d — — Gottſchling, 
e. S., Joh. K. aa 
e. S. d gemm, — egen Bleichbeſ. ee 
todt 95 22 AIG ER See SM Dieg 
Tagegrb. Reimann, 
e. Ces Ga E EE in Sopenwicfe, e. T. — 
D. . . ear — 
Land hut, t. D. 3. 1 92 1 H Fe in Hermed., 
e. S. — D. 7. Frau Ziege ſtreichermſtr. Teichmann in N. GE 


der, Zwillinge. — D. 8. Frau Baͤckermſtr. Hoferichter, e. T 


D 
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enden, auf die wahre Methode gegründeten Volksſchu⸗ 


— ` p 7 112 A ali in ag 7 
) É d INOS Bun] 


—— uge éi 


| "eer 
Hirſchberg. Den 18. Dezbr. Marie Ke Anna, Tochter 
des Dekorationsmaler Hrn, Uhrbach, 15 T. 8 20. ee 
Marie Hedwig, Tochter des aurergeſ, Ebert, 6 
Frau Juliane Friederike geb. redow hinterl. g See 
Uhrm. Hrn. Eckardt, 67 J. — D. N. Hr A wen voie 
Schubert, Hausbeſ. u. fegen e 72 J. 1 
Schwarzbach. D. 24. Dezbr. Ann Sin egina ge ke — 


hinterl. Ste des ng! bor 51 er 
chmiede b berg. DTD zbr. Johann! dee 
Zimmergef., 68 J. 2 M. es 
La nde shut. D. 5. Dezbr. ee gg SIP 
be verſt. Erb⸗ u. Gexichtsſcholz Fichtner zu bee 
anm D. 7. est? W Tochter des 2) 
ieder, 10 Ta St Sohn SM 15 
mee 20 W. 4. Suſanne mann Rudo dal 
Wittfr. des verſt. human a 
Karl Heinrich Julius, Sohn des 1 Bac CS 


Kai 2 
Goldberg. vii 1 Verw. Frau Tuchm. Renmans, 
geb, — 80 J. 8 M. 20 T. 


Glückwünſche zum u neuen Jabre 1546. a 


86. Freunden und e EE empfehlen ſich gluͤckw end 
zum neuen Jahre . Baum er und SCH: 


Shs Zum Jahres Wechſel e lt» eund ib 

Get Er SEN Tee ds 2 2 wi el 
e 

Warmbrunn den 30. De Dibr. eg SCH? ie "ec 


81. Allen fernen, und. und, nahen Send: € 
KC luͤckwünſch ee r KN 
ainau den ifen Je Ir, 816. 


83. Allen Freunden und ar D len - 
wünfchend zum neuen Jahre SR e 


82. Gluͤckw g 
VE E empfehlen ſich beim Jahreswechſel zu 


Kaufmann C. F. Conrad, Frau u. i - 
Warmbrunn den 31. Base 184 Ha $ air 


81. Gluͤckwuͤnſchend en ſich b beim Zaprei- ef 


Verwandten und: Grp We 
ne 
Voigtsdorf den d "Beegke 4 A und arte 


80. Gluͤckwuͤnſchend empfehlen ſich beim Jahres⸗ 
allen Verwandten, Freunden und Bekannten im Sa 4 
und bitten um ferneres Wohlwollen SN und Frau 
; eriſchdorf. 

79. Beim Antritt eines neuen Jahres AECH in dank 
sans Anerkennung des e eingedenk: wahres 
pe und Gluͤck meinen Verwandten, Goͤnnern und Freunden 
in der Nähe und Ferne und bittet um ferneres Wohlwollen 
gehorſamſt Dr. Friedrich. 


8 iS 
77. Gluͤck Glen SR t ſich am Anfange des Jahres 
ſeinen verehrt en Freu 1 T e ten uf ekannten A, 
bittet um ernere ai dE und Wohlwollen ganz 
de tige, ‚Pastor emer. 
andeshut den 1. Januar 1846. 


73. Gluͤck nd . Sait $ i 
matae Eye Ti in Deier wege 
92 EN iper zu Valerio 


—— — — 


die verwittw. Ga 


— 8 


er eunden und Bekann⸗ 
an emp ep) 77 beim J Hi ee Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchend ergebenſt CT ſuch nebſt Familie. 
ee den T re 1846, 


Glückwünſchend empfehlen fidh beim Antritt des neuen 
Sei Sr) unden und "E 
Grin gmuth und Frau. 


. Cl dem Antritt des neuen N ‚twünfchen lieben 
Verwandten und Freunden von Herzen G luͤck 
der Juſtiz⸗Sekretair Srändling nebſt Frau. 
Hermsdorf u. K. den 31. December 1846. 


HS 1 1 dai el t OEM ſich glückwünſ gar 
Verwandten und Bekannten 
Sé w. BR en nebſt Toͤch tern. 


Et den 30. WA 


CN gc KE 
m E re Mechfel empfehlen. fi lückwünſchend 
e S festen Ti grig Frau. 


Allen meinen Freunden und Verwandten wünſcht bei 
— d el des neuen a von Herzen alles Gute 
roline Waas geb. Bag, 

KE den 1 Pe le 


A nit 
Lä a SC e Dal Pé e ehlt ſich 
Fer ärt Belek gr etzky nebſt s empiene fi 9 * 
Biersdorf KÉ m — A 1845, 


0T. `" geg Jahres⸗Wechſel mn len ſich gluͤckwuͤnſchend 
į . S. Händler und Frau. 


ER Me ern "Sec? 
2 Je, ende uge? eim Jahres⸗Wechſe 


Hauptmann John nebſt um u. e 
giel den 1. Januar 1846. 


Allen Freunden und Bekannten empfiehlt ſi ich glück 


66. 
wuͤnſcheud 1 —— en Zus b ch 
die verwittw. Rendant Juhre nebſt Toͤchtern. 
Barmbrunn den 31. December 1843. e 


65. Zum Knie eines neuen Jahres wuͤnſcht von Herzen 
Glück, ſich empfehlend Kießl ling. 


64. Unſeren Freunden und Goͤnnern, 1 alles Liebe 
und Gute taim Beginn des Jahreswechſel 
Wilhelm Kretſchmer nebſt Frau. 


63. Beim Antritt des neuen Jahres empfehlen luͤck⸗ 
wuͤnſchend Le Freunden und Be GN PER o 
Lampert und Frau. 


76. Unſern pochgeehrten Freunden und Goͤnnern brin er 
per CH — el für An es Wo Kat die b 
dar, erneuern die itte um ferneres rundliche 
SA) indem wir uns Ihnen Auen auf's Angelegent⸗ 
lichſte empfehlen. La ai und 
Schmiedeberg den 1. Jan. 1846. 


S Zum Jahres -Weh el empfe ien ſich gläcewünſchend 
allen Verwandten, Freunden und Bekannten und bitten um 
Ee geneigtes ohlwollen gang ergebenft 


mann und Sean, 
Hirſchberg den 1. Janugt 1840. 1840. a 


W Ae Art wechsel empfehlen Se, ſich glückwinſchend 
š Julius Liebig und Frau. 


56. 


rau. 


61. Beim aher — ſel empfehlen ſich gluͤckwünſchend 
. der Rittmeiſter Li Linckh und Frau. ) 


60. Allen verehrten Gan „ wuͤnſchen zum Antritt des 
neuen Jahres von Herzen Gluͤck, und empfehlen ſich zu 


fernerem Wohlwollen Carl Lorenz jun. und Frau. 


D. Zum ag ⸗Wechſel glückwunſchend, empfehlen fid, 
allen Kater eunden und Goͤnnern ganz ergeben 
S Franz Lorenz und Toͤ 


58. Bm PNPP Wechſel Ké fid ed 
Warmbrunn. . May und $ Familie. 


37. Beim Antritt des neuen Jahres des neuen Jahres wünſchen wir unſern 

verehrten Freunden und lieben Verwandten hier und in der 
erne von ganzem Herzen Gluͤck und empfehlen uns Ihrem 
eſten Wohlwollen Meſſerſchmidt und Frau. 


Allen unſern lieben Freunden und Bekannten empfeh- 
len fih gluͤckwuͤnſchend zum Jahres⸗Wechſel⸗ 
die e Familie e hne erin 


5 


Sa. zu dem bevorſtehenden Jahres; W Ser el empfiehlt fi e 80 
ſeinen werthen Anverwandten, geehrten reunden und B 
kannten angelegentlich und bm 


amuel Ludwig Sch mi 
Cunnersdorf den 31. December 1845. SES . 


— —— : — 
54. Beim Jahres- Wechfel KA Wl ſich glücwünſchend 
den geehrten Bewohnern in Sef Stadt und Umgegend zum 
geneigten Wohlwollen Schoͤnemann un BAR 
ni No den 1. Januar 1846. 


Di Gluͤckwunſchend empfehlen fith be beim Jahres⸗ Sept 
Beenden und Bekannten . 
Rector umann und Trau.“ 
Schmiedeberg den 1. Januar 1846. 
52. Gluͤckwuͤnſchend empfehlen fh 
Schwantke und Frau. 


51. Beim Jahres- Wechſel empfiehlt fih gluͤckwuͤnſchend 
zu fernerem geneigten Wahlwollen allen Freunden und Be⸗ 
kannten nah und fern der Privatlehrer Sprin ger, 


50. Gluͤckwuͤnſchend empfehlen fidh 9 Be dem Jahres⸗Wechſel 
Freunden und Verwandten m pehr und Frau. d 
Hirſchberg den 31. December 1845. 


Ke ee * 5.2.2 2 207 25 522 


Z A. Beim Wechſel des Febreg empfehlen ſich zu # 

2 fernem Wohlwollen e Sechs A auern. ` 50 

* (E EE EE ET 

48, Gluͤckwuͤnſ ck empfehlen fich beim Wechſel des Jahres 
zu fernerem Woh 

Kaufmann Eikeſius und Familie in Girſchberg. 


47. . empfehlen ſich zum bevorſtehenden 
Jahres⸗Wechſel allen guten Eder und Verwandten in 
der Nähe und Ferne Thielſcher und Frau. 

Schmiedeberg den 31. Arch 1802 "3 ee ai 


46. Glückwünſchend ee fi bei dem SE —.— 


La Hihona ah G ei ergebenſt beim Je ber 


mile von ueptrie 
Hirſchberg den 31. Beiden Wi 


* 
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nd le ſich deim 6⸗Wechſel 
e fen gen BE? G. ar SE 
"E den 1. Januar 1840. 


43. Zum Jahres ⸗Wechſel empfehlen ſich gläcwünſchend 
allen Verwandten, . und Bekannten, nah und fern, 
und bitten um bes, e" gtes Wohlwollen ganz ergebenſt 
ler CH, rau nebſt Familie. 
a SS 1. —.— 


Ei EE fir vi ie 70 Pflege: 

Armenhaufe mit Geld 
Se Se reichlich. begabt haben! Sogar von auswärts 
ind Zar? eh p cb ege r das guͤtige SCH 


Géi Geb et! 

f. nE General s EE e der ſtaͤdtiſchen Krmenpflege 
win VR de 3. mit Anfan; e oe die gütigen 
Bier und die VK . ait 

Kal? 'd.29. Dezbr. 


0 KT, 
1 De neuen 


` Sange H SE 


GL Sg 


zum Ans 
tenmale: 


Alten 
ten 
von Kaifer. — Mon ntag Ch Iten: „Der He 
e in 4 Akten. — Dienftag den Oten auf allgemeines 
Ver — * ug: ZA, aufs Land“ e e 


i ter er 7 T 9 725 
1 w in Hirſchherg, Bürgel in Schmie⸗ 
me D Lena hai e 


co da in SE aD. 


iſt vorraͤthig: 
emeiner Ya 


(in 
Geh 


oder Anleitung eine 8 ſo zu Lal? ren, daß fie auf jeden 


Ges 3 
od. vollſtaͤndiger r en en 
Sr in allen Lebenspergaltnaff, iſſen. Enthaltend eine 
nleitung zu ſchriftlichen Auffüsen nebſt r. amen und 
ene eh und die Lehre des brieflichen- und Gez 
cha ien n . erläutert durch eine Mu Sei rſammlung von 
Bei e zu allen Arten von reundſchaftlichen, Kamen, 
aͤfts⸗ und andern Briefen, Quittungen, Kontrakten, 

a gen, Gegen Schuldverſchreibun a ponosen ꝛc. 
Nebſt einer Anleitung zum gn br Arben, einer 
pe Adee dem Wie tigften Es wen 
und Eiſenbahn⸗Aktien, fo wie über die Munz ⸗ Máf- und 
Gewichtsverhaͤltniſſe Deutſchlands. 8. Neueſte Original⸗ 
Ausgabe. Auf Velinpap. im Leinwandband geb. Preis 15 fgr. 
„So eben ift erſchienen und in allen Bu andlungen 

be: Waldo w) AEN Mr 9 

ehiande-Örammatif 
Wink gehorcht und wie ein Lamm wird. 


ſauft w 
Ein Noth⸗ und Hülfe bichlein für ale Ehemänner. 
reis ö ſgar. 


23. Wichtige ee „ medieiniſche 9 j 
In unferem Ve ift foeben erſchienen und allen 

Buchhandlungen des 12 und Auslandes zu haben: 

Ueber den Gebrauch und Nutzen einiger durch 
mehr als A00jährige, Erfahrung, erprohter; "anerkannt 
guter und gänzlich unschädlicher, rzneien, vor- 
nützlich gegen där durch, Ausschweifung aller Art her- 
beigetährte Abnahme der Leibes - und Seelen- 
Kräfte. Zuin Besten leidender Menschen auf's Neue 


herausgegeben und mit den nöthigen Recepten versehen 
15 Sgr. 
bandiung. 


von einem praktischen Arzte. 
Heilbronn. . Drechsler ſche Bu 


5044 Freitag, am 2: Jan: F. J., 40 Uhr 
Vormittags, wird der Prediger Hr. Bogt: 
herr in biefiger Gnadenkirche chriſt. katho⸗ 
liſchen Gottesdienſt abhalten, was wir den 
Mitgliedern unſerer Gemeinde hiermit be⸗ 
Fonnt machen. i 
Dabei bemerken wir, daß unſere wöchent 
lichen Aelteßen Verſammlungen am 10. 
Januar 1546 wieder beginnen und regel: 
mäßig fortgeſetzt werden ſollen. 
Hirſchberg, den 1. Dezember 1845. 
Der Vorſt an d 
der chriſt⸗katholiſchen Gemeinde. 
REENEN 


Hirſchberg. Weg den 4. Januar 1846, wird 


err 
General: Subftitut David, aus Breslau, ſeine Pre 


re⸗ 


digt und Nachmittags Gatechiſation halten. 


Amelie und Privat⸗ Anzeigen, 


Tenn gang guter Sch eden be l, von 

n ganz guter miede⸗Ambos, vo 

A SÉ SEH * 1. 87 ſoll eee 
den 15. Januar Nachmittags Zu hir 

an hieſiger Gerichtsamtsſtelle meiſtbietend verkauft werben 

was Rauflufttg fopa asel d 


en andurch bekannt 
SE den 24. Dezember 
Das Gräflid v. Seherr⸗ Abe Gerichtsamt. 


94. 


wendiger Verkauf. 
te⸗Amt von Welker s dorf. 


oſe b Hallmann“ ear Geck lich en 


Not 
Das E 
Die zur Bäcker 


ain = Wa ehoͤrigen beiden Hä: 

lerſtelle Nr. 74 zu dÉ Ge fi GT? 1 Gen 8:Megen 
Gartenland, ortsgerichtlich tarirt auf 385 Thlr., fo wie die 
Ackerparzelle Nr. 75 von 7 Morgen ⸗Ruthen aus 


dem dismembrirten Bauergute Nr 78 Deg beer 


tarirt auf 350 Thlr., zu Folge der, ne cheine 

in der Expedition bes Saal KZ EE 

gu ne TED 
den ril 1846 Errmitte 8 tro 

in der Geri ts Muts⸗Ranzlel zu DE wé fit, KZ? Grund: 

ſtuͤck jedoch beſonderg, fubhaſtirt werden. 


ae Koenigk, Jun. 
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eraͤnderun lber u. VW WA meinen Bil betend, 
d deg mate en, einer Kalbe und fem. pie: e, freis 
w in meiner Beſitzung fub No. 48 zu Quirl gegen baare 
ahlung Sonntag den Atén Januar 1846 zu ver⸗ 
een, Wi u ich il 1? ergebenft einlade, 
i nit, den . Dezem er 1 
Verw. Bleifeper: Meifter Hartmann. 
„A. Di "in dem Boten No. 52 angezeigte Auction, äußere 
/ Schildauer⸗ Straße No, 474 wird Montag den 3. Januar Is 
Bes Zog von 9 uhr an a gehalten, und werden, 
nd Porzellan⸗Sachen, Meubles von Mahagoni⸗Holz, 
di efen ein ganz guter Schreibſecretair, derg! 
Zifche, ein großer Spiegel (Trimeaux), Betten und rang 
s "ei Si ae . See l tommen; | 
rſchber 
ur Steckel, ien Gommiffariud.: 
Be, REELLE ei 
12. Ich gedrungen dem Herrn Dr. ic, 
meinen herzlichen und ergeben en Dank 85 die ſowohl a$ 
Si eltliche als auch menſchenfreundliche ehandlung A der 
weren Eye m meines Mannes öffentlich abzuſtatten; 
— liebe Gott wolle ihn ferner *. am und ihm vergelten, was 
er an uns gethan hat. M. M. Demuth in iedeberg. 
K E EE EE De 
x S Verkauft und Verpach tungs; Anzeige. $ 
Lesen bett 25 5.2.5 ene 
4966 unſere hietorts an der Hauptſtraße gelegene, gut 
eingerichtete Seiffenſieder⸗ Werkſtatt nebſt dem maſſid ge⸗ 
bauten ſehr geräumigen Wehnhauſe, beabſichtigen wir bis 
Termin Oſtern künftigen Jahres zu verkaufen, oder von da 
Rab an einen Seiffenſieder zu verpachten. Darauf refletti⸗ 
tende Käufer oder Pächter wollen ſich gefälligftbei uns melden. 
Gottesberg, den 10. Dezember 1845. 
Die Koſchwitz' ſchen Erben. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
5104 Die Leipziger A Sr 


ee 


Anſtalt verfichert: 
Schindeldächern, und gewährt den auf 5 


Jahr Verſicherten noch den Vortheil, daß 


die ſelben an den auf die Fünfjährigen Ver⸗ 
* n fallenden Gewinn ein Antheil 
baben mnach jährlich eine Zurückzah⸗ 


lung erhalten, die ſich in den letzten Jabeen ; 


auf circa 20 % belaufen own während 
die Verſicherten nie zu einer 
verpflichtet ſind. 

Die Leipziger Feuer ⸗Verſicherungs⸗ Mn- 
ſtalt iſt ſonach anerkannt eine der billigſten 


und kann ihrer e Solidität wegen 


empfohlen werben. 


6 Ro Zeite i 


guter, Waaren, Ge ` 
traide, Vieh, Wagen unter Ziegel- und ` 


Nachzahlung | 8 | 


Verſicherungs · Anträge nehme ich zu je- 
der Zeit an und erleichtere diefelben eng 
Möglichkeit. 

Khſchbergt den 9%, Dezember 1845. 

C. Kirſte i n, 
Agent der Leipjiger Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Ki 7 ` 
alen Sia aen SC Sc e 


4 
= Be ZC oe Gë 528505 405 Ar 


„Gärtner und CS des ehemals v. Buchaf We Garten. 


30. Die LEithograpbiſche Aunftalt 
von ee Budras, vormals C. Klein, 
unk Burggaſſt No, 182) 
Sa ſich zur Lala aller Aufträge lith. Weg 
wohl künſtleriſche als auch Schriftarbeiten jeder Art und 
Gattung, und Ex wie bisher die ehrenvolle Anerkennung 
Zë? NS durch billige Preiſe bei folider und elegan⸗ 
hrung der ihr gewordenen Aufträge zu erhalten. 


d 18. W 0 x N 


iihi 


F Garten: und Blumenfreunden L 
empfehle ich meine Sämertien, Pflanzen, 3 
Georg inen ic. zur geneigten Abnahme auch für das g 
Jahr 1846 beſtens und verſpreche ich alle mit zukom⸗ 
menden Aufträge prompt auszuführen. i 
Zur Si des Portos wird Herr g 
A . Seifert in E irſchberg gern Beſtel⸗ 
' ungen füt mich ſammeln, um mir diefe zuſammen % 
K zu überſenden, woſelbſt auch Cataloge der bare 
ireffenden Gegenſtände zu beziehen ſind. 
Dis Beträge der Beſtellungen mir unbekannter vier d 
F ehrlicher Abnehmer bitte ich Ihren Befehlen gefälligſt J 
beizufügen und der beſten Bedienung verſichert zu ſein. 
Schließlich danke ich für das mir bisher geſchenkte g 
Vertrauen verbindlichſt und werde ich mich bemühen, 
F ſolches durch gute Bedienung mir ferner zu fi lm 
SECH im Dezember 1845. 
W. Leſer, Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 


3 und Beſtellungen jeder Art an 
F Herrn W. Lefer werden wie ſrüher auf das Bil: X 
F ligſte und Prompteſte beſorgt von W. E. Seifert. 3 
Dulce den 22. Dezember 1845 7 
Des 
90. Bekanntmachung. 
Gipsladungen nach Lie bau giebt die 
Gips: „„ in Loͤwenberg. 


10. 1 51  2ér We ber! DEE 
Kattun- und, Halblein⸗Weber finden f rend Beſchaͤf⸗ 
A ie les Ae AO mir DUIME E diene 
melden, Donnerſtags in Hirſchberg und alle Tage in 
Sch mie de bie rg bei ee Dini 
＋ Cu GG Ferd. Ker t forera Schmiedeberg. 


Tr i ` 2 im "e, 

* 50 Thaler Belohnung 

werben Demjenigen hierdurch zugeſichert, welcher der hieſigen 
Orts⸗Behoͤrde oder mir ſelbſt den frevelhaften Bran er, 
von dem am Abend des 20 ſten d. M. auf meiner Garten- 
ſcheune angelegten Feuer, dergeſtalt zur Anzeige bringt, daß 
dieſer elende Boͤſewicht zur verdienten ur gezogen wer⸗ 
den kann. Hirſchverg den Listen Decbr r. 184. 


v. Heimrich, 
, ef H D. 


diejenigen, welche noch Pfander bei mir tiegen hoz x 


W Aal A S EE K prue D í 
SV o . Sa See Së 
81. Von heute an wohne ich auf der Srnagaft: im Haufe 
Green geet ERD Keen we 
1 H 4 r. - 
$ Kai den Iften TERN e peace SE: 
ee ee EE DE 
agau 4 20 K maat apart ung TUNE 91g % g 
dë ma O N as nac duc f $ 


5025 Bei dem Wechſel meiner Wohnung erlaube ich mir bes 
kannt zu machen, daß ich fortwährend Unterricht im Stricken, 
Mähen, Sticken und Schneidern nach dem Maas ertheile. 
Sollten Eltern oder Vormünder geneigt fein, ihre Töchter 
Er Mündel zu mir in Penſion zu geben, ſo können fie von 
meiner Seite der ſorgſamſten mütterlichen Pflege und Auf⸗ 
cht verſichert fein. Wird Unterricht in der Muſik gewünſcht, 
ſo ſteht ein guter Flügel zu häuslichen Uebungen bereit; eben 
ſo wie ſich für meine Zöglinge die Gelegenheit darbietet, in 
meinem Hauſe Unterricht im Franzöſiſchen zu erhalten. 
Hirſchberg, den 15. Dezember 1845. E — 
* Emilie verw. Lieutenant Kolbe, geb. Lorenz, 
z im Gartenhaufe des Hen. Weinhold. _ 
z Verkaufs ⸗Auzeigen. z 
5062 Die zu Mertſchütz bei Jauer belegene bisher vom 
Chirurg Lötſch inne gehabte Freiſtellenbeſitzung, zu welcher 
B Morgen gutes Ackerland gehören, von Laudemien frei ift 
und in welcher feit längerer Zeit ein Handelsgeſchäft betrie⸗ 
ben worden, ſteht zum Verkauf. Nähere Auskunft er⸗ 


theilt der Aktuar Jüngling zu Löwenberg. 
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gegenuber. 


5059 Ich bin Willens, mein sib Nr, 24 zu Neu⸗Scheibe 
gelegenes, eift vor 6 Jahren neu erbautes Freihaus zu ver- 
kaufen. Die Bedingungen ſind jederzeit zu erfahren bei dem 
Eigenthümer Joſeph Kloß. i 

38. In einem lebhaften großen Gebirgs⸗Dorfe iſt eine 
Schmiede nebſt vollſtaͤndigem Handwerkszeuge baldigſt aus 
-freier Hand zu verkaufen. Das Wohngebaͤude ift in gutem 


2 ande, und einen det Keller und eine ZE 
as z 


Stallung nebft einem 7 und Graſe⸗Garten. = 
ere iſt in der Schmiede⸗Werkſtelle bei Gottfried Simon, 
berſchmied in Seidorf in No. 81 zu erfahren. 


e — — — — 
20. Ein Haus in Hirſchberg mit 2 [Stuben, Stallung 
und circa 3 Scheffel Acker After Glaffe (beim Haufe) ift für 
450 Thlr. (100 Pie: Anzahlung) ſogleich zu verkaufen. Das 
Nähere ſagt der Commiſſionair Meyer in Hirſchberg. 


16 Verkaufs Anzeige. 


Die Freihäuslerſtelle No. 35 in Goldbach mit 2, pt, Get, 
fel Acker⸗ und Gartenland, welche ſich, unmittelbar an der 
1 oanten Greiffenberg: Friedländer Chauſſee gelegen, als 
ent einer Schmiede, da eine ſolche am Orte ſich nicht 
ege Da be, bee ain er Ge E 
mann daſelbſt zu erfahren. e — un. 
Gaſthaus⸗Verkauf. 
Das Gaſthaus „zur Wilhelmshöhe!“ 
hierſelbſt, ganz in der Nähe der Bäder. ge⸗ 
legen, iſt aus freier Hand zu verkaufen oder 
anderweitig zu verpachten und zum 1. April 
1840 zu ubernehmen. Daſſelbe enthält 
10 meublirte Zimmer, 5 Kammern, eine 
geraͤumige Kühe, ein Gewölbe, einen Keller, 
Holz⸗Remiſe und Bodengelaß; als Inven- 
tarium ein vollftändig gutes Billard und 
ſaͤmmtkiche dazu gehörige Utenſilien. Dem 
Käufer bleibt es uͤberlaſſen, dieſes Grund- 
Rod mit und ohne Inventarium, Meu- 
bein ꝛc. zu kaufen. Zahlungsfaͤhige Be- 
werber erfahren das Naͤhere auf portofreie 
Anfrage bei H. Bruchmann, 
E, Gaſthof⸗ Beſitzer. 
Warmbrunn, den 29. Dezember 1845, 


4. Eingetretener Familienverhältniſſe wegen 
ſteht aus freier Hand zum Verkauf: 
Eine des beſten Rufes ſich erfreuende und in einer 
der belebteſten Provinzial⸗Städte Schleſiens feit 


24 Jahren etablirte Buchhandlung, 


verbunden mit einem bedeutenden Antigua: 


Geſchäft und einigen nicht ungangbaren, 
shit 45 Nähere Auskunft darüber 


Verlags⸗Artikeln. 
wetden wohl die Expedition des Boten, wie der 


Herr Michaelis Hayn zu Hirſchberg, münd⸗ 


lich wie auch ſchriftlich auf ENER erde zu er⸗ 


D Güte haben. ge 


SC" Stähr Verkauf . 


Zwei und einhalbjährige dude Ne Chrzelitzer Ab⸗ 
kunft, welche an Molltei Ausgeglichenheit nichts 
zu wünſchen übrig Ch Bag zu 1 f Preiſen bei Un⸗ 
terzeichnetem zum Verkauf. 

er Geſundheitekuſtand hieſiger [Heerde iſt genuͤgend be⸗ 
dE und übernehme ich jede Garantie gegen erbliche Krante 


— et 


NW Leipe, Kreis Jauer, den 4 5 December 1845. 
E. Fdch. Kram ſta. 


97. Die auf dem Bauhofe des Maurer⸗ und Zimmer⸗ 


Meifter Altmann in Hirſchberg eingerichtete 
Steinkohlen⸗ Niederlage 
empfiehlt ihre Kohlen zu a Preiſen: 


A Tonne Würfelkohlen⸗⸗⸗ Rthlr. 
a Tonne Stückkohlen s i — 4 Sgr. 
A Tonne kleine Kohlen = zis s- — 24 — 


Die Verwaltung ſtellt fidh zur Aufgabe, das Publikum bei 
richtigem Maaß, nur mit guter friſch geförderter Kohle zu 
verſorgen. Der Verkauf geſchieht durch einen eigends dazu 
angeſtellten Kohlenmeſſer in jeder Quantität. 

Preis veränderungen, welche durch Fuhrlöhne entſtehen 
können, werden jedesmal zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Hirſchberg, im Dezember 1845. 


4964 Holz⸗Verk auf. 

Beim Dominium Schlaubhof bei Jauer ſtehen Böttchers 
holz, Klafterholz, eichene Mühlwellen, eichene Bohlen, 
und an zum täglichen Verkauf. 


Ganz trockenes Bauholz HAR 


9 wie ie trockene Pfoſten, Bretter, batten ic. 


in verſchiedenen Längen und Stärken, offerirt zu ſoliden 
Mee der Maurer: und Zimmermeiſter Alt man n 

* in Hirſchberg. 

13 Verkauf. 

„. Beim ént Obere Wieſenthal bei Lahn, A circa 


90 Klaftern eichenes Stockholz, fo wie 37 dergleichen Klöger 
von Oo? tinge Li bärte zum ee en Beruf. 


omhold. 
. 5086 Holz Verkau f 
Gegen — Stück Eichenholz Stämme, fowie eine Klaf⸗ 
ter geſunde Eichenholz, werden auf den 3. Januar 1846 
Nachmittag um 1 Uhr auf dem Bauergut Nr. 5 zu Alt⸗ 
kemnitz zu verkaufen beabfichtigt. 


15 —- 


90. Banhelz, Verkauf. 

Daß von heute an und olgende Monate in den Gies⸗ 
manns dorfer Dominial⸗Forſten allemal Mittwoch und 
Sonna ah eng uholz⸗Verkauf ftattfindet, mache ich hier⸗ 
durch bekannt jehmanupdorf, en 26. Dezember 1845, 

Nevierförfter S Kerger 


91. Ein faſt noch ganz neuer; ken großer Kochofen, 
die Platte im Durchmeſſer 21 Zoll, worauf ein blechener WR 
ſatz mit 2 F 7 nebſt einer Galander, ſteht zum Verkau 
auch würde Unterzeichneter einen Kat Ofen und Eiſenwerk 
SC einhandeln. J. T. Emrich, Blechſchmied, 
wohnhaft beim Bauergutsbeft GN und Garnhändler 
. ren Shubert in Nieder= Zieder. 


— — 


— — — 


% -grife Elbinger Neunaugen, 
| Arac de Goa tet 
Feinſten J Jamaica⸗ Rum 


empfiehlt C. E. Fritſch in Warnbeunn. 


88. 8. unſer Liqueur⸗, Rum⸗ und Kornbranntwein⸗ Geſchäft, 
ß o wie die Fabrikatlon gemahlener Holzkohle zur Spiritus⸗ 
eo empfehlen wit hiermit zur geneigteßen Beachtu 

erſprechen bei reeller und prompter Bedienung die 
biloften Preiſe. Wir zeichnen nach wie vor und Zen 
auf unfere Firma gefäligft, reflektiren zu wollen. ? 
Landeshut im im Dezember 1845. Berliner, * ‚Sohn. 


par -Marinirte x Heringe un la française, das Stück 2 eer, 


empfiehlt G. Hilbig, vor dem em Langg gaſſen⸗Thore. 
4547 4 Vorſchriftsmäßige Klageformulare 


für Kaufleute und Profeſſioniſten, Exekutionsgeſuche, 
Prozeßvollmachten, Miethskentrakte, Penſionsquittungen, 
Kirchenrechnungen, Wechſel, Anweiſungen, Quittungen, 
Akkreditive, Frachtbtiefe und Rechnungen in allen Formen 
und Größen empfiehlt A. Waldow in ee * 
1 Schlit tſchuhe og 
KE in- beſter nëm 
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a Ein gut gehalten Berliner Meßinſtrument (Bouſfole) 
iſt bei bei dem Conducteur Herder in Landeshut zu verkaufen. 
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5102 Em auf einer hohen Schule Sehnbllarejunger l CH 
15 Jahr alt, welcher Luft haͤt, Kaufmann zu werden, und 
die ſchönſten Zeugniſſe aufzuweiſen im Stande iſt, ſucht zu 


Oſtern künftigen Jahres in einer großen Spe zerei⸗Hand⸗ 
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36; Zum Neujahr findet wieder Basse in mefnem 
Saale ſtatt und wird die darauf folge 14 onntage ord⸗ 
Weeer. fortgeſetzt. A gute Bewirthung wird forgen 
und bittet um rege Theilnahme 

Schmidt in Neuwarſchau. 
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Wechsel und Geld Cours. N 


Breslau, vom 27. Decbr. 1845. 


Br | 


Ostrhein Züs-Sch, <,- - - 101 Br 
Krakau-Obarsehl, Zus.-Sch. ` 


* 
6 


97 hr. 


Fr-Wiln.-Nordb.-Zus.-Sch. 92,6. 


Wechsel- Course. 


Amsterdam in Cour, 2 Mond 
Hamburg. in Banco, à vista 
M 


rk. Zus-Sch. 100% 


us. - Sch. - 105 


dito dito 
London für 4 Pfd. St., 3Mo 
EN e 2m — 
Berlin - - - - vista 
dito - - un — ` 


Geld- Corel! >i 
Holland. Rand. Ducaten = 
Kaiserl..Dücaten ` - I - = 
Friedrichstl!öor — = =- - - - 
Louisd'or 
Polnisch Papier - Geld -f 
WienerBanco- Notenäfsorl. 


Effecten - Course, 


Staats-Schuldsch.; 3½ p CG 
Seehandl -Pr.-Sch., à 50 tl. 
Gr. Herz. Pos. Pfandbr., HOM 
dito dito dito 37 ‚pci 
Schles. Pf. v. 3 as 
dito d 500 - 9b. H 
dito Lit B. 100 
dito dito 300 
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Niederschl 
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